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Technische Mitteilungen — Communications de nature technique

Die Jahrhundertfeier der Geburt
von Nikola Tesla
394.46('Tesla)

Im Februar dieses Jahres lud das «Comité National pour
la Célébration du Centenaire de la Naissance de Nikola
Tesla» eine grosse Zahl von Fachleuten ein, der Feier in
Belgrad und einer anschliessenden Reise durch Jugoslawien
beizuwohnen. So trafen am 9. Juli in Belgrad, der 470 000
Einwohner zihlenden Hauptstadt Jugoslawiens und Serbiens,
gegen 100 Festteilnehmer aus Belgien, Bulgarien, China,
Dénemark, der Bundesrepublik Deutschland, England, Frank-
reich, Griechenland, Holland, Indien, Irland, Israel, Jugo-
slawien, Osterreich, Polen, Ruminien, Schweden, der Schweiz,
der Tschechoslowakei, der Tiirkei, der Union der sozialisti-
schen Sowjet-Republiken und der Vereinigten Staaten von
Amerika ein.

Aus der Schweiz kamen, zum Teil von ihren Damen be-
gleitet, Professor Dr. h.c. F.Tank, Ziirich, Dr. h.c. R. A.
Schmidt, Prisident des Verwaltungsrates der S.A. I’Energie
de I’Ouest-Suisse, Lausanne, und Prisident der CIGRE, G.
Valensi, Direktor des Comité Consultatif International Télé-
phonique der Union Internationale des Télécommunications,
Genf, Dr. A. Gerber, Direktionsprisident der Contraves A.-G.,
Ziirich, und der Berichterstatter.

Am 10. Juli, dem Geburtstag Nikola Teslas, versammelte
man sich feierlich im Jugoslawischen Theater in Belgrad. In
der Mitte der Riickwand der Biihne stand eine Biiste Nikola
Teslas, rechts davon bildete eine jugoslawische, links eine
amerikanische Fahne den Hintergrund. Damit wurde ausge-
driickt, dass Nikola Tesla serbischer Abstammung, aber ame-
rikanischer Biirger war.

Professor Milan Vidmar eroffnete die Sitzung; dann
sprach Rodoljub Colakovié, Prisident des Comité National
Nikola Tesla und Vizeprisident des Bundesvollzugsrats der
Féderativen Volksrepublik Jugoslawien. Professor Aleksan-
dar Damjanovié, der unermiidliche Sekretir des einladenden
Komitees und Prisident des Organisationskomitees, schil-

derte das Leben und Werk Teslas. In der alphabetischen

Reihenfolge ihres Namens iiberbrachten dann Festteilnehmer
aus den verschiedenen Lindern kurze Botschaften. Fiir unser
Land sprach Professor Tank.

Dr. P.Dunsheath, Prisident der Internationalen Elektro-
technischen Kommission (CEI), iiberbrachte die Mitteilung,
dass das Comité d’Action der CEI, das vor einigen Tagen in
Miinchen getagt hatte, beschlossen habe, fiir die Einheit der
magnetischen Induktion im Giorgi-System den Namen Tesla
zu empfehlen. Damit widerfihrt dem genialen Erfinder die
verdiente internationale Ehrung.

Nach der Feier wurden die Festteilnehmer zu dem monu-
mentalen Grabmal des unbekannten Soldaten, einem Werk
des Bildhauers Ivan Mestrovié, auf dem Berg Avala gefah-
ren und in dem etwas unterhalb stehenden modernen, schloss-
ihnlichen Gebidude empfangen und bewirtet. Es folgten ein
Besuch des Museums Nikola Tesla, in welchem viele Appa-
rate und personliche Gegenstande des Erfinders aufbewahrt
sind, ein Empfang in einem restaurierten Palast aus der vor-
revolutioniren Zeit und schliesslich eine Auffiihrung des
Balletts <Legende von Ohrid» im National-Theater.

Am Vormittag des 11. Juli empfing Marschall Josip Broz
Tito, Prasident der Republik, die Gaste in einem herrlich
gelegenen und Empfingen dienenden Palast des friiheren
Prinzregenten Paul, eines Vetters des im Jahr 1934 in Mar-
seille ermordeten Konigs Alexanders 1.

In einem vorziiglich ausgestatteten Saal des Gebiudes der
serbischen Akademie der Wissenschaften, das in den zwan-
ziger Jahren von reichen Kaufleuten gestiftet wurde, fand am
Nachmittag die erste Sitzung mit wissenschaftlichen Vortri-
gen statt. Sie wurde von Francois Cahen, Direktor der Elec-
tricité de France, prisidiert. Es sprachen Professor Niels
Bohr (Dinemark), Dr. Carl C.Chambers (USA), Professor
J.G.Tolstov (UdSSR), Professor F. Tank (Schweiz), Charles
Dietsch (Frankreich) und Sir Arthur Fleming (England).

Auf den Abend lud die Jugoslawische Union der Elek-
trizitit zu einem Nachtessen auf dem Donau-Dampfer
«Beograd» ein.
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Die zweite Sitzung mit Vortrigen fand am Vormittag des
12. Juli statt. Unter dem Vorsitz von Professor S.S. Alekseev
(UdSSR) sprachen Dr. Henri Gutton (Frankreich), Theodor
Bodefeld (Deutschland), Professor Jindrich Forejt (Tsche-
choslowakei), Georges Darrieus (Frankreich), Professor Ha-
rald Miiller (Deutschland) und Francois Cahen (Frankreich).

Uber Mittag konnte man das Institut fiir Kernforschung
in Vinéa besuchen. Am Nachmittag folgte mit Dr. Carl C.
Chambers (USA) als Vorsitzendem die dritte und letzte
Sitzung. Vortriige hielten Professor Frederik Dahlgren
(Schweden), Professor A. S. Alekseev (UdSSR), Professor
Richard Vieweg (Deutschland), Professor Reginald O.Kapp
(England), Dr. A. Gerber (Schweiz) und Professor Janos
Eisler (Ungarn).

Professor Tank sprach iiber die Hochfrequenztechnik und
das Werk Nikola Teslas. Dr. Gerber behandelte — von
Teslas ferngesteuertem Boot ausgehend — moderne Systeme
von drahtloser Fernlenkung von Raketen. Alle Vortrige sol-
len verdffentlicht werden.

Am Abend wurden die Fes_ttéilnehmer vom Bundesvoll-
zugsrat im ehemaligen koniglichen Schloss, das dem Parla-
ment gegeniiberliegt, empfangen.

Wihrend der folgenden acht Tage, vom 13. bis zum
20. Juli, wurde den noch verbleibenden auslindischen Gisten
eine von den Gastgebern begleitete Reise durch Jugoslawien
geboten. Von Belgrad aus fiihrten Autobusse die Teilnehmer
in langer Fahrt in der Richtung zum adriatischen Meer. Seit-
lich der hochsten Stelle eines langen Passes wurde in dem
weitabgelegenen und isolierten Hotel Divéibare bei Valjevo
Halt gemacht. Dann ging die Fahrt hinunter nach Sevojno
bei dem Stiidtchen Titovo Uzice. Dort hat die Gutehoffnungs-
hiitte Sterkrade A.-G., Oberhausen-Sterkrade, ein grosses
Kupferwalzwerk errichtet; das verarbeitete Kupfer stammt
aus den Minen von Bor. Sie liegen im Osten Jugoslawiens,
rund 90 km nérdlich und 15 km éstlich von Nis. Das ge-
walzte Gut wird zu einem nicht geringen Teil iiber den Ha-
fen von Rijeka (Fiume) exportiert. Die langen Landtrans-
porte besorgen Bahnlinien mit der in Jugoslawien héufigen
Spurweite von 75 cm.

Die Reisegesellschaft wurde in einem sehr grossen und
schon ausgeriisteten Saal der Arbeiterkantine empfangen.
Fiir die Nacht wurde ein Teil in dem dem Walzwerk ge-
horenden alten Hotel, der andere Teil in den neuen Wohn-
hiusern der Ingenieure untergebracht. i

In Sevojno teilte sich die Reisegesellschaft. Die eine
Gruppe fuhr iiber sehr lange und menschenleere Pisse nach
Nik§i¢ in Montenegro. Am nichsten Tag ging die Fahrt
weiter iiber die Stadt Cetinje mach Kotor und von dort zu
Schiff durch die Bucht von Kotor nach Dubrovnik.

Die andere Gruppe fuhr iiber einen ersten Pass nach
Visegrad, eine kleine Stadt, die sich mit ihren Minarets und
mit der tiirkischen Bekleidung der Frauen als mohammeda-
nisch kennzeichnet. Ein zweiter Pass fiihrte nach Sarajewo,
der Hauptstadt von Bosnien und der Herzegovina. Man be-
suchte die Stelle, wo im Jahr 1914 mit dem Attentat auf den
Thronfolger Franz Ferdinand die ersten Schiisse des ersten
Weltkriegs fielen. Man hatte Gelegenheit, an Moscheen vorbei-
zuwandern und auf der Strasse der tiirkischen Basare zu
flanieren.

Am nichsten Tag fiihrte ein Triebwagenzug die Reise-
gesellschaft in mehrstiindiger Fahrt in die Kaverne des
Kraftwerks Jablanica am Lauf der Neretva. Es werden dort
im Vollausbau mehrheitlich Turbinen und Generatoren jugo-
slawischer Herkunft stehen. Nachher ging es das felsige Tal
der Neretva hinunter nach Mostar, der heissesten Stadt Ju-
goslawiens. Es wird dort viel Tabak gepflanzt. Nun verlisst
die Bahn die Neretva und verliduft parallel der Kiiste, von
ihr durch einen Bergriicken getrennt, durch ein fruchtbares,
jedoch von Uberschwemmungen bedrohtes Tal nach Du-
brovnik.

Hier vereinigten sich die beiden Gruppen und fanden
Unterkunft auf dem schonen Motorschiff Proleterka, einem
Schwesterschiff der Partizanka, das den Teilnehmern der
CEI-Tagung vom Jahr 1953 wohlbekannt ist. Am Abend
wurde man im mirchenhaften Palast des Dogen zu Konzert
und -Bewirtung empfangen.

Am nichsten Vormittag besichtigte man die Stadt. Ein
Rundgang auf der Krone der Stadtmauer zeigte die gross-
artige Anlage, die sich aus weit zuriick liegender Vergangen-
heit gut erhalten in die Gegenwart gerettet hat. Gegen Mit-
tag begann eine wunderbare Fahrt der Kiiste und den vor-
gelagerten Inseln entlang nach der Stadt Split. Dort stosst
man bei der Besichtigung der noch erhaltenen Teile des
Palastes des romischen Kaisers Diokletian auf imposante
Bauwerke, deren Entstehung 1650 Jahre zuriick liegt. Es
folgte eine kurze Besichtigung der Galerie von Ivan Mestro-
vié. Vor der grossen Freitreppe des Gebiudes zeigte eine Tanz-
gruppe Volkstidnze aus verschiedenen Gegenden Jugoslawiens.

Eine Fahrt wihrend der Nacht und des anschliessenden
Vormittages brachte die Reisegesellschaft nach Opatija, dem
Kurort, wo 1953 die CEI tagte. Nach einem Empfang in
Rijeka zeigte ein grosses Ballett-Ensemble auf der Terrasse
des Luxus-Hotels Kvarner nationale Tinze in schonster
kiinstlerischer Vollendung. Neben der Tanzkunst bewunderte
man die mannigfaltigen und farbenschonen Trachten.

Am folgenden Tag besuchte die Reisegesellschaft die
Grotten von Postojna (Adelsberg) und spiter das Kraftwerk
Nikola Tesla. Es ist mit schweizerischem Material ausge-
riistet und liegt in einem Tal, das beim Kurort Crikvenica
ins Meer miindet.

Tags darauf fuhren die Autobusse auf sehr gut ausgebau-
ter Strasse nach Zagreb. Dies ist die Hauptstadt von Kroatien
und zihlt 350 000 Einwohner. Dort besichtigte man die neue
elektrotechnische Fabrik Rade Konéar. Sie erzeugt Motoren,
Generatoren, Transformatoren, Trenner und Schalter, zum
Teil nach auslindischer Lizenz. Ein Teil der Fabrikate wird
exportiert. Nach einer kurzen Besichtigung der Stadt wurden
die Giste im Palast des Banus, also des Statthalters des
Konigs von Kroatien, der zugleich Kénig von Ungarn und
Kaiser von Osterreich war, empfangen. Am letzten Tag ging
es im Autobus zuerst nach Ljubljana, der 138 000 Einwohner
zihlenden Hauptstadt von Slovenien. Dort konnte man kurz
die Fabrik Litostroj besuchen. Auch hier handelt es sich
um eine neue Industrie. Hergestellt werden Krane, Schieber
und dergleichen und insbesondere Turbinen nach einer Li-
zenz von Voith in Heidenheim.

Dann ging die Fahrt zum Kurort Bled, nahe der oster-
reichischen Grenze, wo im Grandhotel Toplice (Quelle) die
Gesellschaft verabschiedet wurde.

Jugoslawien zihlt rund 17,8 Millionen Einwohner und
misst 256 000 km2; die mittlere Bevéolkerungsdichte ist dem-
nach rund 70 Einwohner/km2. Die entsprechenden Daten der
Schweiz sind 5 Millionen Einwohner, 41300 km2, 121 Ein-
wohner/km2.

Die Giste der Jubiliumsfeier haben eine Fiille der man-
nigfaltigsten Eindriicke gewonnen. Nachstehend sei versucht,
einige davon festzuhalten.

Jugoslawien ist ein reiches Land, aber die Bevilkerung
Jugoslawiens ist arm. Der Reichtum des Landes besteht in
fruchtbarem Boden, reichen Bodenschitzen wie Kupfer,
Bauxit, Eisen, Quecksilber, Zink, Chrom und anderen, sowie
in betrichtlichen Wasserkriiften. Die Armut der Bevilkerung
zeigt sich in niedrigen Lohnen bei relativ hohen Preisen. In-
direkt kommt sie in der Devisenbewirtschaftung zum Aus-
druck. Schliesslich ist der Automobilverkehr iiberaus schwach.
In den Stidten scheint es kaum private Personenwagen zu
geben. Auf den Uberlandstrassen begegnet man nur selten
einem Autobus der nationalen Reiseunternehmung Putnik,
einer Kolonne von Militirfahrzeugen oder allenfalls einem
ausldndischen Personenwagen.
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Die Liander Jugoslawiens haben durch Kriege stark ge-
litten. In die erste Hilfte des zwanzigsten Jahrhunderts fallen
der erste und der zweite Balkankrieg und der erste und
zweite Weltkrieg. Dabei hat die Bevolkerung furchtbare Ver-
luste erlitten; viele Gebiude, Briicken und Eisenbahnlinien
wurden zerstort. Dank kriftiger amerikanischer Hilfe konnte
vieles in kurzer Zeit wieder aufgebaut werden. Aber noch
heute soll die Landwirtschaft noch nicht die Leistungsfihig-
keit erreicht haben, die vor dem zweiten Weltkrieg bestanden
hat.

Nach zentralen Plinen einer staatlichen Wirtschaft und
mit Hilfe des Auslandes ist die industrielle Produktion stark
gefordert worden; die Wasserkriifte werden schrittweise aus-
gebaut. Da die hohen Wasserstinde im Winter auftreten,
kann die Ausfuhr von Winterenergie in Frage kommen.

Wohltuend ist aufgefallen, dass die vielen architektonisch
ungliicklich umgebauten Hiuser und die oft aufdringliche
Reklame, die bei uns den Strom der fremden Besucher be-
gleiten, in Jugoslawien kaum anzutreffen sind.

Mit der Vorbereitung und Durchfiihrung der Feier und
der anschliessenden Reise haben die Gastgeber, hauptsichlich
Professoren der technischen Hochschulen von Belgrad, Zagreb
und Ljubljana und ihre Helfer, eine schwierige organisato-
rische Aufgabe mit grossem Erfolg gemeistert. Die Einge-
ladenen waren gut untergebracht und reisten auf angenehme
Weise. An jeder Raststitte wurde man von einer Behorde
oder von der Direktion eines Betriebes festlich empfangen
und mit erstklassigen Mahlzeiten oder iiberaus reichen kalten
Buffets gastlich bewirtet.

In nie erlahmendem Eifer und mit grosster Liebenswiir-
digkeit haben sich unsere jugoslawischen Kollegen ihrer
Giiste vom Anfang bis zum Ende der Veranstaltung angenom-
men, und sie haben uns viel Schénes und Interessantes ge-
zeigt, wofiir ihnen herzlich gedankt sei.

M. K. Landolt

5. Internationale Dampftafelkonferenz
vom 11.—13. Juli 1956 in London

061.3 : 621.1.013 : 536.717
Die bis vor kurzem allgemein gebrduchlichen Wasser-
dampftafeln (z.B. die VDI.Tafel) entsprechen der im Jahre
1934 von der 3. Dampftafelkonferenz festgelegten «Rahmen-
tafel». Diese war in ihren wesentlichen Teilen sehr gut ge-
sichert. Die verbleibenden Unsicherheiten betrafen vor allem
das Gebiet des kritischen Punktes. Mittlerweile ist die Dampf-
technik zu Dampfdaten vorgestossen, die durch jene Tafel
nicht mehr erfasst sind. Dieser idlteren Rahmentafel lag ein
parabolischer Verlauf der spezifischen Wirme bei verschwin-
dend kleinem Druck zu Grunde, was bis 550 °C zu keinen
wesentlichen Fehlern fiihrt. Aber schon bei 600 °C und mehr
werden die Abweichungen gegeniiber den mittlerweile vom
National Bureau of Standards gemessenen Werten fiihlbar.
Neuere russische Messungen von Timrot und Wargaftik
stiessen bis 600 °C und 300 bar (1 bar = 1,02 kg/cm?) vor,
wihrend Wukalowitsch auf Grund theoretischer Uberlegun-
gen den Bereich bis 700 °C ausdehnte.

Unter Verwendung dieser Unterlagen ist 1955 bei der
A.-G. Brown, Boveri & Cie. (BBC) die Tafel von Dzung und
Rohrbach geschaffen worden, bei welcher der Temperatur-
bereich bis 800 °C, der Druckbereich bis 500 bar extrapoliert
wurde. Die 1956 erschienene vierte Auflage der VDI-Tafel,
welche die selben Unterlagen verwendet, reicht ebenfalls bis
800 °C, verzichtet aber auf die Extrapolation bis 500 bar. Sie
basiert auf einer Zustandsgleichung, deren Aufbau dem alten
Kochschen Vorschlag entspricht, wihrend die BBC-Tafel die
Gleichung von Wukalowitsch verwendet.

An der Konferenz waren neben dieser Bestandesaufnahme
vor allem die Ausfiilhrungen von Wukalowitsch interessant.
Er geht aus von der Tatsache des Vorhandenseins von Dop-
pelmolekiilen, Tripelmolekiilen usw. im H>O und fasst den
Stoff auf als ein Gemisch von Gasen, entsprechend den ein-
zelnen Molekiiltypen, deren jedes einzelne eine van-der
Waals-Gleichung erfiillt. Auf diese Art gelingt ihm eine phy-
sikalisch tiefer fundierte mathematische Formulierung des

Zustandsverhaltens, womit iibrigens die Druck-Extrapolation
von Dzung ein erhebliches Mass von Berechtigung gewinnt.

Immerhin wird klar, dass schon die jetzt in Entwicklung
begriffenen Spitzenanlagen (350 bar, 650 °C) in Zustandsge-
biete vorstossen, die nur noch durch Extrapolationen erreich-
bar sind. Daher weichen die Werte, mit denen in verschie-
denen Lindern gerechnet wird, merklich voneinander ab. Da
zudem gerade fiir die Auslegung solcher Anlagen eine sehr
genaue Kenntnis der Dampfdaten gewiinscht wird, sind wei-
tere umfangreiche Messungen notwendig. Bei der Siemens.
Schuckert A.-G. ist eine Versuchseinrichtung entwickelt wor-
den, mit der Messungen bis 400 bar und 700 °C durchgefiihrt
werden sollen. In England sind unter Newitt Versuche bis
ca. 1000 bar und 600...750 °C geplant, wihrend die A.S.M.E-
Versuche bis 1000 bar und 820 °C reichen sollen.

Die Konferenz hat sich daher als Nahziel die Schaffung
einer neuen international anerkannten Rahmentafel gesteckt.
Ein besonderer Unterausschuss, bestehend aus Vertretern der
USA, von Russland, England und Deutschland wird unter
Verwendung der einlaufenden Versuchsresultate bis 1958
einen Vorschlag fiir eine solche Tafel ausarbeiten, die der
niichsten Plenarkonferenz vorgelegt wird. Den Mitgliedern
dieses Ausschusses wird empfohlen, auch Fachleute anderer
Lidnder zuzuziehen. Auch diese Rahmentafel hitte nur vor-
laufigen Charakter, da die ganzen umfangreichen Forschungs-
programme nicht in dieser Zeit abgewickelt werden kénnen.

Weiter sind die vorliegenden Messungen iiber die Wirme-
leitfahigkeit durchbesprochen worden, wobei nun die neuen,
berichtigten, amerikanischen Werte mit den russischen genau
iibereinstimmen. Erstmals ist somit diese Unsicherheit be-
seitigt. Wir geben orientierungshalber diese jetzt zuverlis-
sigen Werte an:

l A
oC keal/m-h-°C kW/m-oC
100 2,15-10-2 2,50 -10-5
200 2,90 3,37 .,
300 3,75 ,, 4,36 ,,
400 4,70 - ,, 5,46 - .,
500 5,70 ,, 6,63 ,,

Leider ist das selbe Mass der Ubereinstimmung fiir die
Zihigkeit noch nicht erreicht. Hieriiber werden in den ein-
zelnen Lindern nach verschiedenen Methoden umfangreiche
Versuchsreihen durchgefiihrt werden.

Schliesslich nahm die Konferenz zwei neue Festlegungen
vor. Die «Conférence Générale des Poids et Mesures» legte
fest, dass vom 1. Januar 1948 an die alten c<internationalen»
Einheiten nicht mehr international anerkannt werden sollen,
sondern nur noch die absoluten physikalischen Einheiten,
Am besten wird diesem Entschluss entsprochen durch die
ausschliessliche Verwendung des MKSA-Systems (Giorgi-
System), das auch fiir den zukiinftigen Austausch von An-
gaben unter' den Mitgliedern der Dampftafelkonferenz (die
jetzt allgemeiner «International Conference on Proper-
ties of Steam>» heisst) einzig verwendet wird. Da aber die
Praxis in vielen Lindern diesen Ubergang nur sehr langsam
durchfiihrt, miissen die kcal und die BThU ausgehend vom
absoluten Joule neu definiert werden. — Die alte Festlegung
1 IT-kecal = 1/860 kWh ist durch die Abschaffung der alten
internationalen kWh hinfillig geworden. — Die neue, durch
die Konferenz getroffene Festlegung ist

1 IT-keal = 4186,3 Joule
1 IT-BThU = 1055,06 Joule.

Damit sind diese Wirmeeinheiten gleich gross wie friiher,
wihrend die absolute physikalische kWh von der nicht mehr
anerkannten alten <internationalen» etwas abweicht. Es ist
darum jetzt '

1 kWh = 859,8452 IT-keal
statt 860.

Eine weitere Vereinbarung wurde getroffen iiber die
Nullpunktswahl bei der Anlegung der Dampftafeln. Bisher
wurden Enthalpie und Entropie gleich null gesetzt fiir den
Zustand des gesittigten Wassers bei 0 °C. Dieser Zustand ist

Fortsetzung des allgemeinen Teils auf Seite 813
Es folgen <«Die Seiten des VSE»



	Communications ASE

